unahme⸗Bureaus. 
Poſen außer in der 


u Greſen bei Ah. Spindler, 


tz bei Ph. Matthias 


d J. 797. 
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Am tfi ch 28. Den und vertheidigen dieſen Standpunkt! (Beifall im Zentrum.) Was 


e 11. November. Der König hat geruht: dem Kreisphy⸗ trifft, fo bedaure ich, daß es bei Ihnen fo weit gekommen iſt, daß Sie 
ſes Osterode a. H. Dr. med. Strecker zu Duderſtadt den | privaten Nutzens halber Ihre Rechte verleugnen. Wenn der Abg. 
Sanitätsrath und dem Brauereibeſitzer Hoffmann zu v. Tiedemann, angeblich im Gegensatz zu mir, nicht erregt geweſen üt, 
den Charakter als Kommerzienrath zu verleihen. ſo iſt das für mich durchaus verſtändlich. Er hat ja die Sache die 


7. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. berufen uns dafür auf unſere Geſchichte: niemals haben wie eine Na⸗ 


„Bitter und Kommiſſarien. ` 
ft eine Interpellation des Abg. v. Cuny betreffend 
chtskoſten und ein Rechenſchaftsbericht über den Hinterlegungs⸗ 


ie Verhandlung über die Kreis⸗ und Provinzialord⸗ 
für die Provinz 5 
v. Tiedemann (Bomſt): Wenn Herr Kantak eine fo 
3 ſachgemäße und die Verhältniſſe in der Provinz noch in ſehr 
Licht beleuchtende Darſtellung, wie ſie der Abg. Hahn geſtern 
gab, ſchon nicht ertragen konnte, ſo beweiſt er damit, daß ſeine Partei 
nicht reif für die Selbſtverwaltung iſt. Mit der Verſicherung des 
ern v. Stablewski, daß fie ſich ſtets auf dem Boden des Geſetzes ge⸗ 
en habe, ſteht die von Hahn erwähnte „Fahnenaffaire“ in eklatan⸗ 
em Widerſpruch. Es ließen ſich ihr leicht noch andere Geſchichten 
fügen, wenn ich nicht fürchten müßte, damit die Empfindlichkeit 
i was mir bei ihrer Liebenswürdigkeit fern liegt. 
Pon welcher Seite kommen denn übrigens auch die meiſten Anträge 
ftellung des Strafverfahrens gegen Abgeordnete? Hr. Kantak 
Fahnenaffaire als eine Privatſache auf; damit iſt ihr aber bei 
hohen EE Stellung, die der Betreffende einnimmt, die 
t abgebrochen. | 
1 Charakter unſerer provinziellen Verhältniſſe hingeſtellt thode, nach welcher unſere polniſchen Mitbürger behandelt werden, die 


er Herren zu reizen, 


ſpitzt hat, hat die beiden polniſchen Parteien, die revolutionäre und 
i Sie, im Verein mit den ultramontanen 
rebungen (Oho!) haben unter der polniſchen Partei eine Disziplin 
Lege gebracht, die geradezu einen Terrorismus ausübt, deſſen ſich en Ls wäre 
hen, evangelſcher wie jüdiſcher Konfeſſion, nicht erwehren ſich die Frage vorzulegen, wie kommt es, daß das in Galizien jo ganz 
au 9 3 der Fahne der Polen gefolgt find. Da | anders iſt, als in Poſen? Wenn wir dieſelbe Methode anwendeten, 
en Geſetzgebung orgen, daß würden wir daſſelbe Reſ 
acht werde E ie lich iſt, 


kiſtokratiſche, geeinigt. 


mus geht. Die bona fides des Abgeordneten v. Stablewski bezweifle 
ich nicht; aber bei allen Ihren Beſtrebungen haben Sie lediglich die 
tele der polniſchen Apitation im Auge, die Wiederherſtellung der Zu⸗ 
fände vor Erlaß der Maigeſetze. Dieſe Umſtände haben die Mehrheit 
er Bevölkerung der Einführung der Selbſtverwaltung abgeneigt ge⸗ 
acht; der vorliegende Entwurf entſpricht gerade den thatſächlichen 
Berhältniſſen. Wir werden deshalb an dem Zuſtandekommen deſſelben 
itwirken, obwohl die Vortheile, die er bietet, nur mittelbare ſind. 
Sie liegen für uns in der Möglichkeit der Einführung der Organiſation 
er allgemeinen Landesverwaltung und der Verwaltuͤngsgerichtsbarkeit. 


At nahme⸗ Bureaus, 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei G. L. Daube & Co., 
Baaſeuſtein & Vogler, 


a 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Bnvalitendank®, 


1880. 


nicht Revolutionäre, Ultramontane oder Ariſtokraten, sondern Katho⸗ 


unſere geſebſchaftliche Stellung und deren angebliche Einflüſſe anbe⸗ 


Nacht über beſchlafen können. (Heiterkeit.) Worauf feine und der 
F Regierung Beſtrebungen hinausgehen, das liegt klar auf der Hand: 
Sie wollen uns majoriſiren, Sie wollen die Macht in der Hand haben, 
Landtage. um davon gegen uns in jedem Augenblick Gebrauch machen zu können. 
Wir find noch nie in der Lage geweſen, Sie zu terroriſiren. Wir 


11 Uhr. Am Miniſtertiſche Graf zu | tionalität unterdrückt! (Beifall bei den Polen und im Zentrum.) 
Abg. Windthorſt: Wenn man zu Gunſten der Polen das 
Wort ergreift, ſo iſt man allen möglichen Mißdeutungen ausgeſetzt. 
Das kann mich aber nicht abhalten, den Eindruck wiederzugeben, den 
die Debatte auf mich gemacht hat. Ich vertrete das Recht der Polen 
innerhalb der ſtaatsxechtlichen Verhältniſſe, in welchen fie ſich befinden, 
wie ich das eigene Recht vertrete; wollen ſie ihr Recht auf gewaltſame 
Weiſe erobern, jo trete ich ihnen entgegen. Die Zweifel, in wie weit 
die Selbſtverwaltung in Poſen einzuführen iſt, ſcheinen mir unbegrün⸗ 
det. Die nationalen Gegenſätze machen ſich doch nur auf politiſchem, 
nicht auf auf kommunalem Gebiete geltend. Ein gemeinſames Wirken 
auf kommunalem Boden wäre geeignet, die politiſchen Gegenſätze aus⸗ 
zugleichen oder zu mildern. Ausſchreitungen der ſelbſtverwaltenden 
Körperſchaften können durch geſetzliche Kautelen verhindert werden. 
Das Einzige, was nothwendig iſt, wäre das: für eine verhältniß⸗ 
mäßige, der Stärke der Kopfzahl entſprechende Vertretung der beiden 
Nationalitäten Sorge zu tragen; das ließe ſich in der Wahlordnung 
vollſtändig erreichen. Das Bündniß der Polen und Ultramontanen, 
von dem man geſprochen hat, beweiſt, wie weit die Wirkung des Kul⸗ 
turkampfes geht. Ich bedauere nicht, daß die Katholiken ſich den Polen 
angeſchloſſen haben, vorausgeſetzt, daß das nicht weiter geht, als zur 
Die Angelegenheit iſt mit Recht als ein | Wahrung der Rechte Aller nothwendig iſt. Ich zweifele, daß die Me⸗ 


Poſen wird fortgeſetzt. 


ren Klaſſen, dieſes Programm, für das der H 


richtige iſt. Man darf eine Nationalität nicht majorifiren oder unter⸗ 
drücken. Ein guter Theil des ehemaligen Polens gehört zu Oeſterreich 
und wenn die Herren die Verfaſſungskämpfe in Oeſterreich ſich näher 
anſehen, jo werden ſie finden, daß gerade die Polen die kräftigſten 
Stützen des öſterreichiſchen Miniſteriums ſind. Es wäre wohl gut, 


der ſich in unſerer Provinz am meiſten 


ultat haben. Wenn die Selbſtverwaltung in 
dann ſollte man es beim Alten laſſen. Nach 
T| On zu Je 


Poſen nicht 


in, mit al inn von 1,367 


rovinzen vorlieg 


ordnung HI 
Kreisordnungen zuſammen vorliegen, damit 


die guten Geſchäfte ı en 
t entweder nicht ausgeübt ode 


3 


fall im Zentrum und bei den Polen.) a ich Ihnen vollkommen preis; 

Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Ich bin dem Abg. iſt denn der wirthſchaftliche u 
Windthorſt dankbar für die freundliche Theilnahme, die er dem Maße 
meiner Arbeit zuwendet; es würde mich noch mehr erfreuen, wenn er 


mſchwung? Sie 


ſtände als bisher. Die Befürchtungen des Vorredners über die Kreis⸗ 
ordnung und Provinzialordnung der weſtlichen Provinzen hat dann 
hingewieſen auf die Frage, welche Politik im Allgemeinen einer frem⸗ 
den Nationalität gegenüber eingeſchlagen werden müſſe und dabei auf 
ein befreundetes Land verwieſen. Ich muß mir ein näheres Eingehen 
auf dieſen Punkt verſagen, weil ich es nicht thun könnte, ohne eine 
Kritik von Maßregeln einer anderen Regierung eintreten zu laſſen, 


in's Auge faßt, den die Politik in Galizien hat, ſo bin ich erſtaunt, die alten von den neuen Eiſenbahnen trennt, 


erwünſcht erachtet. (Sehr richtig!) Als kürzlich dem Monarchen dieſes 
Staates bei ſeiner Anweſenheit in dem Lande ein begeiſterter und 
außerordentlich warmer Empfang zu Theil wurde, da konnten polniſche 
Blätter ſich nicht entbrechen, ihr Tadelspotum über dieſes Verhalten 
damit zu motiviren, daß dies ein unpatriotiſches Verhalten ſei. (Hört!) 
Das iſt wohl eine genügende Illuſtration. Der Abg. Windthorſt hat 1,238,000 M. g 
dann ferner darauf hingewieſen, daß nichts dem entgegenftehe, ein aus⸗ [und Wagenpar 
gedehntes Maß von Selbſtverwaltung in Poſen einzuführen, weil die 
Gegenſätze im kommunalen Leben verſchwinden, wie dies in anderen 
Gegenden ſich gezeigt habe. Er überſieht dabei, daß es ſich in jenen 
Gegenden nur um politiſche Gegenſätze handelt; das Eigenthümliche 
nationgler Gegenſätze iſt gerade, daß ihre verderbliche Wirkung auf 
allen Gebieten des öffentlichen Lebens ſich zeigt, und daß die Garantien, 
die ſonſt vorhanden ſind, um auf neutralem Gebiet einen günſtigen 
Erfolg zu ſichern, auf ein ſo minimales Maß ſich verringern, daß der 


Auf dieſem Wege 


macht es bedenklich, ihnen die Mitwirkung bei der Selbſtverwaltung 
einzuräumen. (Sehr richtig! rechts.) 5 S 

Abg. v. Stablewski: Nach dem Abg. v. Tiedemann wäre es 
bedenklich, in politiſch erregten Zeiten einem Kreisgusſchuß, der aus 
Polen beſtände, die Verwaltung anzuvertrauen. Dies iſt nicht richtig. 
Die Polen find ſehr vorſichtige Fin aziers; wenn das Reich ihrem 
Rathe gefolgt wäre, ſo hätte es von der Einführung der Goldwäh⸗ 
rung Abſtand genommen. Uebrigens beſtänden in dem neutralen Ge⸗ 
biete der Kommunalverwaltung in Poſen durchaus keine nationalen 
Gegenſätze. Die Verfafſungstreue der Polen anzuzweifeln, weil ſie ſich 
ſtets auf ältere Verträge berufen, ſei irrig. Sie ſtrebten allerdings 
danach, eine gewiſſe Autonomie zu erlangen, aber nur auf ſtreng ver⸗ 
faſſungsmäßigem und geſetzlichem SC 5 - 

Damit ſchließt die Diskuſſion. Die Vorlage wird der Zuſtändig⸗ 
keitskommiſſion überwieſen, welche für dieſe Provinz um 7 Mitglieder 
aus der Provinz Poſen verſtärkt wird. 5 

Ohne Debatte erledigt das Haus in dritter Berathung die Vor⸗ 
lage, betr. die Weichſelſtädtebahn und den Bericht über das 
Konſolidationsgeſetz. x % 
Die Rechnungen der Kaſſen der Ober-Rehnungstammer für 
1878/79 werden der Rechnungskommiſſion, der Bericht über die bishe⸗ 
rige Ausführung des § 4 des Geſetzes, betreffend den Erwerb mehrerer 
Privateiſenbahnen für den Staat, vom 20. Dezember 1879 und des 
9 5 des Geſetzes, betreffend den Erwerb des Rheiniſchen und Berlin⸗ 


Bei der Wichtigkeit der Inſti⸗ 


einzuwenden. Sie haben dann aber auch 


(Widerſpruch.) Für den Unterſchied 


Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahnunternehmens für den Staat, vom 
14. Februar 1880, der Budget⸗Kommiſſion überwieſen. 

Es folgt die Berathung der Ueberſicht von den Staats 
Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1879/80. 
Abg. Rickert wünſcht auch dieſe Ueberſicht nach der Praxis des 
Hauſes der Rechnungskommiſſion zu überweiſen, obwohl dieſes Ver⸗ 
fahren im vorliegenden Falle fraglich werden könnte. Doch will er 
ſchon heute, bevor noch die Budgetberathung beginnt, dem Finanzminiſter 
Gelegenheit geben, ſeine bei Einbringung des Budgets gemachten Mitthei⸗ 
lungen ſelbſt oder durch Kommiſſarien verſchiedener Miniſterien zu erläu⸗ 
tern. Der Herr Miniſter hat von dem vorliegenden Abſchluß mehrmals 
hervorgehoben, daß er ſehr gut ſein würde, wenn er nicht etwas 
ſchlechter geworden wäre: wenn die Mindereinnahmen und die Mehraus⸗ 
gaben nicht jo groß geweſen wären, hätte das Jahr ſehr gut abge⸗ 
ſchloſſen. Und zugleich wies er an einer anderen Stelle darauf hin, 
daß nichtsdeſtoweniger 1879/80 gegen das Vorfahr eine Verbeſſerung 
in dem Abſchluß von 37 Mill. nachgewieſen, alſo auch den allerſchwär⸗ 
zeſten Anſichten über die jetzige Finanzverwaltung gegenüber ein ſehr 
bedeutender Fortſchritt zum Beſſeren erkennbar iſt. Durchweg bemühte 
ſich der Herr Finanzminiſter in feinem Vortrage gegen den d { 
zu ſchützen, daß in der Rechnungsüberſicht und im Etat Minderein⸗ 
nahmen aus wirthſchaftlichen Gründen auftreten könnten und die neue 
Aera der Wirthſchaftspolitik durch trockene Zahlen zu decken. Der vor⸗ 
liegende Abſchluß iſt gegen den vorangehenden um 335 Millionen gün⸗ 
ſtiger ausgefallen. Das gebe ich zu. Aber man macht leicht einen 
günſtigeren Abſchluß, wenn man mehr Steuern und Zölle erhebt: an 
unvorhergeſehenen aus dem Reiche herübergekommenen Einnahmen find 
4,132,000 Pck. in Rechnung geſtellt, und mit den 110 Millionen, die 
der Herr Finanzminiſter noch für das Reich in petto hat, wird man 
noch beſſere Abſchlüſſe erzielen. Die Herren auf der Rechten ſollten 
alſo doch endlich aufhören zu ſagen, es handle ſich um Erleichterungen, 
namentlich für die unteren Volfsklaſſen. Dies Programm ſtellen Sie 
nur einſtweilen in die Ecke! Bei der Budgetdebatte werden wir Ihnen 
zeigen, wohin die jetzige Finanzpolitik führt, namentlich für die ärme⸗ 
8 / rogre err Finanzminiſter ſich 
drei Mal auf die Solidarität der geſammten deutſchen Finanzminister 
berufen hat. Für heute bleibe ich ſtrikte bei den vorgelegten 3 
und frage den Herrn Finanzminiſter, wie er dazu kommt, auf Grund 
derſelben fortwährend von einer Hebung der wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe zu ſprechen? „Mindereinnahmen in wirthſchaftlicher Beziehung ſind 
nicht vorhanden“: Die Domänenverwaltung hat eine ſolche von 747,000 — 
Mark, die Forſtverwaltung von 4 Millionen; die direkten Steuern zei⸗ 
gen ein Mehr von 568,000 — ſehr natürlich, da man mehr Steuern 
erhebt. Stempelſteuern ein Minus von 4 Millionen: und find fie nicht 
Ges Puls des wirthſchaftlichen Lebens? Die Bergwerksver 
allerdings ein; 


k = dings ne Me bi SN „ unt GAA 101 
auch die Kreis⸗ SE en: „Das Jahr 1879 war für die Montanind 
Ich wünſche, daß die Preußens ein höchſt bedeutsames, indem ſich im Laufe deſſelben die Ume 
ordn 5 man ſich ein Geſammt⸗ | ftaltung der Wirthſchaftspolitik und Zollgeſetzgebung des Reiches vollzog“! 
urtheil bilden kann. Jedenfalls werde ich, ſoviel an mir liegt, der An⸗]Thatſächlich begann der Aufſchwung der Kohleninduſtrie in Folge d 
wendung des Grundſatzes: „Divide et impera“ entgegentreten. (Bei⸗ ſtrengen Winters. (Unruhe.) Indeſſen auch dieſe Behauptung gebe 
ich frage nur den Finanzminiſter f 
0 haben bei der Berg⸗ 
und Hüttenverwaltung eingenommen 1877/78 93 Millionen Mark, 
1 1878/79 84 Millionen und in dem Jahre des angeblichen Aufſchwunges 
den Ergebniſſen meiner Arbeit mit etwas mehr Wohlwollen gegenüber⸗ 823 Millionen, alſo 13 Millionen weniger als im Vorjahre. Die Aus⸗ 
gaben ſtellen ſich dann jo: 1877/78 SO Millionen, 1878/79 735 Mil⸗ 
lionen und 1879/80 704 Millionen. Ja, wenn man an den Betriebs⸗ 
ausgaben ſpart, kann man freilich beſſere Abſchlüſſe machen. Die 
Mehreinnahme von 1,376,000 Mark ſetzt ſich lediglich zuſammen aus 
Erſparniſſen bei den Ausgaben, namentlich im Extraordingrium; die 
Einnahmen ſelbſt ſind geringer als im Vorfahre. Bei den Eiſenbahnen 
10 a eg E zb E eine GC 29. Miet 0 4440000 a 
as die wichtige Frage der Bildung des Kreisausſchuſſes betrifft, jo hat | was von meinem Standpunkte aus nicht angemeſſen fein würde. Aber bemerkte dazu, daß unter dieſen 63 Millionen fich 4,418, . befün- 
an zwar Gg SECH daß Gs ernannter Kreisausſchuß außerhalb } einen Punkt muß ich doch berühren. Wenn der Vorredner den Erfolg | den, welche den verſtaatlichten Privatbahnen ang 
ledes organiſchen Konnexes mit dem Kreistage ſtehe, und als Korrektiv 
den Friedenthal'ſchen Vorſchlag empfohlen. Dieſer iſt aber für mich 
durchaus unannehmbar. Die drei durch den Kreistag gewählten Mit⸗ 
glieder würden ſich ſtets als die wahren Vertreter des Kreiſes geriren 
den ernannten Mitgliedern eine ſchiefe Stellung geben. Auch die 
uglität muß ich ablehnen, wonach einem vom Kreistage erwähl⸗ 
ten Kreisausſchuſſe lediglich die kommunalen Angelegenheiten zu über⸗ 
klagen ſeien. Namentlich in politiſch erregten Zeiten würde ſich die 
Gefährlichkeit des Planes herausſtellen, das ganze Vermögen des Krei⸗ 
168 einer rein polnischen Körperſchaft anzuvertrauen. Jedenfalls muß 
uu die ganze Provinz eine einheitliche Modalität geſchaffen werden. 
E Vorwürfe gegen den Wahlmodus bezüglich des Großgrundbeſitzes 
Aan ich als richtig nicht anerkennen. Nur dieſer Modus ſichert der 
Ingrität genügende Vertretung auf dem Kreistage. Die Beibehal⸗ 
tung der Diſtriktskommiſſare kann ich nur dringend empfehlen, nur 
a daß die Qualität derſelben eine beſſere werde. Auch em⸗ 
fie in disziplinarer Stellung dem Kreisausſchuß zu un? 
Was den Kernpunkt der Vorlage, den Provinziallandtag, 
cheint es mir nicht hinreichend, wenn der Entwurf dem 
Recht zur Ernennung von nur 10 Abgeordneten giebt ; 
nſtigſtenfalls das Verhältniß der deutſchen zu den polni⸗ 
N Vertretern wie 42: 38 geſtalten. 3 
I das keine genügende Mehrheit. Im Ganzen acceptiren wir 
Gerippe der Vorlage in der Hoffnung, daß es dereinſt 
d Blut gewinnen möge. (Beifall rechts.) 
bg. Kantak: Ich befand mich geſtern dem Abg. Hahn gegen⸗ 
m Standpunkte der Vertheidigung gegen die Angriffe, 
erſte Theil ſeiner Rede lediglich enthielt. Wenn der Vor⸗ 
ert, wir ſeien für die Selbitverwaltung noch nicht reif, ſo 
er Politik und Selbſtverwaltung. Er ſchöpft aus dem 
Gebiete Gründe dufür, uns die Selbſtverwaltung zu ver⸗ 
Die Frage, woher die meiſten Anträge auf Einſtellung des 
hrens kommen, iſt durchaus gleichgiltig. Wenn die Mehr⸗ 
on uns herrührt, fo, beweiſt dies nur, daß wir, und namentlich 
Ne in einer Weiſe verfolgt werden, daß man gegen uns die 
rafanträge ſtellt. i SE 
ner revolutionären und ariſtokratiſchen Partei habe ich kein 
Es giebt bei uns keine ſolche Parteien. Wir bilden 
unt keine Partei, ſondern einen Theil der polniſchen Nation, 
rzeugung geht uns über Alles! Die ultramontanen 
gen repräſentiren nur die Vertheidigung des kirchlichen Rechts 
zillkür des Staats (Oho!), und weil wir zum größten 
atholiſch find, ſo ſind wir, wenn man uns als ſolche angreift, 


ehören. Wenn man 
at, fe ten n neue mt aben die erſteren 
daß er ihn vom Standpunkt der deutſchen Nationalität für beſonders 10 Millionen Mindereinnahme und 103 Millionen Mehrausgabe gehabt. 
Dabei iſt aber zu bemerken, daß die Ausſtattung der Erneuerungsfonds 
durchaus nicht im Einklang mit den Prinzipien einer ſoliden Wirth⸗ 
ſchaft ſteht. Der Erneuerungsfonds für die Bahnanlagen wurde be⸗ 
willigt in Höhe von 92 Millionen, und ſchon dieſe Summe hielt man 
für ſehr niedrig bemeſſen, trotzdem iſt daran noch die Summe von 
2 eſpart worden. Für die Erneuerung des Lokomotivp⸗ 
t parks wurden bewilligt 33 Millionen, ausgegeben 23 Mil- 
lionen; es iſt hier 0 beinahe der dritte Theil erſpart worden. (Hört!) 
K ann man freilich günſtige Abſchlüſſe erzielen. 
Auch in dem Etat von 1881/82 hat ſich der Finanzminiſter eine 
Mehreinnahme von 26 Millionen eingerechnet. Hiervon entfallen — 
beiläufig bemerkt — 12 Millionen allein auf Verzinſung der Schulden. 
Der Etat hat in dieſem Punkte noch mehr Achillesferſen. Es hat nach 
der eigenen Rechnung der Regierung dabei ein Minderanſatz von 8 
l | 1 ? Millionen für den Erneuerungsfond ſtattgefunden. Die Hoffn 
Verſuch, die Selbſtperwaltung einzuführen, ein vergeblicher fein würde. des Miniſters auf eine Beſſerung der Verhältniſſe theile ich hiernach 
Den Polen gehen ihre nationalen Ueberzeugungen über Alles und das nicht. Ich glaube ſogar, daß die Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers 
den naturgemäß ſchon vor mehreren Jahren in Ausſicht zu nehmenden 
Aufſchwung der Induſtrie verhindert hat. (Gelächter rechts.) 
weiß wohl, daß es Zeiten giebt, wo man gewiſſe 
darf, ohne einem Gelächter zu begegnen, ich weiß aber auch, daß alle 
Dinge ein Ende haben. (Sehr richtig! Heiterkeit rechts.) 
auch die Idee von dem nothwendigen Aufſchwung der Induſtrie durch 
die Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers ſich noch eine Weile aufrecht 
erhalten und dann an der nüchternen Wirklichkeit zu Schanden werden. 
Was das ſchöne Programm von der Steuererleichterung des armen 
Mannes betrifft, jo wird derſelbe nach 2 bis 3 Jahren, wenn er ſich 
die Rechnung macht, zu der Einſicht kommen, daß dieſe Politik kein 
Vortheil, ſondern ein ſchwerer finanzieller Nachtheil iſt. Bei dem Etat 
der Juſtizverwaltung iſt eine Mehrausgabe, die ich mit dem Herrn 
Finanzminister bedauere; ich habe in dieſer Beziehung abſolut nichts 
( eine Erſparniß beim 
Kultusetat von 1,426,000 Mark, die ſich auf die Gymnaſien, Neal⸗ 
ſchulen, auf das Elementarſchulweſen und auf die Bisthümer ver⸗ 
cheil und die ich nicht gern ſehe. Ich komme zu dem 
ſultat: die Regierung hat kein Recht, dieſen Rechnungsabſchluß als 
einen beſonders günſtigen hinzuſtellen. Wenn Sie das Extraordingrium 
und namentlich die hier gemachten Erſparniſſe abziehen, ſo ſtellt Wé 
eine Unterbilanz heraus. Ich möchte den Finanzminiſter bitten, daß 
er uns heute etwas mehr Erläuterungen giebt und vielleicht weitere 
Mittheilungen über die Reſultate des jetzigen Jahres daran ſchließt. 


Dinge nicht ſagen 
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| ; 3 
ſchon ein Bild über die Rechnung von 1879 vor, das mit der Wirth⸗ 


ende Ueberficht an die Rechnungskommiſfion d h 
9 I ſchaftspolitik gar nichts zu thun hat. In einigen Jahren kommen Sie 


halte ich für eine fundamentale für die ganze Beha N 


machen, ob die vorgeſchlagene Bud N Ki 
nicht, und Sie werden deshalb die Erörterung der vom A R be 
angeregten Details nicht auf eine ſpätere Zeit verſchieben können dert 
möchte noch ein Wort über das Kapitel vom „armen Mann“ for N] 
Wenn wir bei den Getreidezöllen darauf hinweiſen, der arme Men 
werde hierdurch gedrückt, fo macht man uns einen Vorwurf alt 


den armen Mann in die Debatte gezogen zu haben; Hande ei 
durch den Exlaß der Klaſſenſteuer zu Theil wird, dann ire ihn 
Regierungstiſch ſelbſt der arme Mann mit großem E dun 
in's Feld geführt und mit beſonderem Nachdruck wird betont, dn 
Cine 
der 
verhehlen ihm, in welcher Weiſe er gedrückt wird, wir zu 


Schlußſtein dieſer Etats ⸗ 


ſtimmung nicht einverſtanden 1 jetz kein Mitglied ferner Parte 
) d Budget, wie es durch die Bemühungen 

der liberalen Parteien ſich geſtaltete, ihm nicht zuſgge, und ebenſo h 

kein Mitglied ſeiner Partei gegen die Juſtizgeſetze geſtimmt. Im d 


D 


triotiſche That, die 1 0 zu beſeitigen, die der Einführung ent: 
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iſt erinnere 
rd 181 


für Poſen im Abgeordnetenhauſe.] Wä 
geſtrigen und heutigen Erörterung im Abgeordnetenh 
die Kreisordnung für die Provinz Poſen hat ſich dure 
ſtätigt, was an dieſer Stelle kurz nach der Einbringung 
drei Kreisordnungs⸗Entwürfe bemerkt wurde: daß von de 
in Frage ſtehenden Provinzen Hannover, Schleswig⸗Holſte 
Poſen die letztere hinſichtlich der Vertretung der Anſprü 
eine, den Namen einigermaßen verdienende Selbſtverwaltung 
übelſten daran ift: die polniſchen und konſervativen Abgeordnek 
der Provinz tauſchten zum hundertunderſten Male die vi 

hundertmal dageweſenen nationalen Rekriminationen aus, gint 
von den verſchiedenen Modalitäten, unter denen auch für Bolt 
die weſentlichen Einrichtungen der Selbſtverwaltung ſich Herftellt 
ließen, überaus wenig die Rede war. Der Abg. Günther 
(Frauſtadt) war der einzige, der einigermaßen für die, Hit 
Auffaſſung eintrat, während die konſervativen Herren Hahl 
und v. Tiedemann fanden, daß der Miniſter aufs Hal 
das richtige Maß von Selfgovernment für Poſen getrofßh 
habe. Herrn v. Tiedemann war ſogar ſein früherer Fur 
tionsgenoſſe Dr. Friedenthal — derſelbe ift freilich nicht mil 
Miniſter! — zu liberal: er verwarf den Friedenthal 'ſchen fr 
danken, wenigſtens die Hälfte der Mitglieder des Kreisausſchuß 
wählen zu laſſen; die drei gewählten Mitglieder, meinte &) 
würden ſich den ernannten gegenüber zu viel auf ihren Urſprung aul 
der Wahl des Kreistags zu Gute thun. Abgeſehen davon, 0 
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wäre, ſo würde ich nicht wiſſen, welche Macht ſich gegen das Staats⸗ 
miniſterium überhaupt jollte richten können. Wir ſind nicht Einzelne, 
ſondern eine kollegiale Behörde, und Alles, was wir thun, thun wir 
im gegenſeitigen Einvernehmen und in gegenſeitiger Uebereinſtimmung. 
Wenn irgend ein Staatsminiſter, ich will nicht jagen der, den der 
Abg. Rickert gemeint hat, glaubt, in Bezug auf die Finanzverhältniſſe 
Forderungen, Wünſche, Anſprüche ſtellen zu dürfen, ſo können dieſe 
Forderungen, Wünſche, Anſprüche nur in der Weiſe geltend gemacht 
werden, daß ſie innerhalb des Stgatsminiſteriums ihre vollkommene 
und freie Erledigung finden. Ein einzelner Miniſter — und da komme 
ich auf den Punkt, der den Herren eben zu einer großen Heiterkeit 
Veranlaſſung gab — und ſtände er noch ſo hoch, kann auf einen 
anderen Miniſter einen Druck, dem das Staatsminiſterium gegenüber 
ſteht, nicht ausüben. (Zuruf: Oho!) So bitte ich die Sache zu bes 
handeln und nicht anders. Wir ſind ein homogenes Miniſterium und 
gehen mit einander nach denſelben Zielen. Ich muß auch beſtreiten, 
daß auf mich Einwirkungen geübt ſeien, die mich veranlaſſen könnten, 
eine andere Haltung oder Politik einzuſchlagen als 1 die ich 
von vornherein als die meinige bezeichnet habe. Der Abg. Rickert hat 
in dieſer Beziehung eine Aeußerung angeführt, die ich im vorigen Jahre 
ethan habe. Dieſe Aeußerung werde ich wohl — ich habe ſie im 
Augenblick nicht wörtlich vor mir — aufrecht zu erhalten wiſſen. Er 
bemerkte, es ſei nichts geſchehen, was dieſer meiner Aeußerung gegen⸗ 
über eine Aenderung hätte herbeiführen können. Da nenne ich ihm 
das Geſetz vom 16. Juli über die Verwendungen. Dieſes Geſetz ſteht 
zwiſchen jenen Aeußerungen und dem Augenblick. Dieſes Geſetz habe 
ich zu reſpektiren. Das Weitere wird ſich jedoch erſt bei der Etats⸗ 
debatte ausführen laſſen. . 

Abg. v. Minnigerode: Ich bleibe dabei, daß der Platz nicht 
richtig gewählt war, um eine ſo großartige Debatte hervorzurufen. 
Ich habe meine Verwunderung darüber ausgeſprochen, daß der Abg. 
Rickert über den Juſtizetat ſo ſchnell hinweggegangen iſt; ich habe ihm 
keinen Vorwurf deswegen gemacht. Die Partei der Konſervativen war 
damals verſchwindend; wir haben nur um des Ganzen willen den Ge⸗ 
ſetzen zugeſtimmt. Was meine Stellung in der Zollfrage angeht, ſo 
habe ich im Jahre 1874 allerdings gegen die Aufrechterhaltung der ber 
Nac er geſtimmt, weil ich in denſelben ein Pripilegium erblickte. d 
Nachher hat ſich die Konkurrenz namentlich auf dem Gehtete der Land⸗ 
wirthſchaft vollſtändig verſchoben und auf Grund dieſer veränderten 
Verhältniſſe haben wir unſere wirthſchaftliche Politik geändert; wir 
richten uns da nicht nach einſeitigen Theorien, ſondern folgen den (Gr: 
ſcheinungen des Tages. (Beifall 5 \ 

Abg. Dr. Meyer (Breslau): Wir haben dieſe Diskuſſion nicht 
überflüſſiger Weiſe vom Zaune gebrochen, ſie war nöthig. Denn der 
Abſchluß des abgelaufenen und die Notizen über das laufende Jahr 
bilden einen der wichtigſten Faktoren für das Budget des kommenden 
Jahres und namentlich für die wichtigſte in ihm vorgeſchlagene Maß⸗ 
regel. Die Motive zu dieſem Budget ſind ja nicht ausſchließlich aus 
den Verhältniſſen des zukünftigen Jahres entnommen, ſie beruhen 
weſentlich auf dem Satz, welchen der Herr Finanzminiiter bei Einbrin⸗ 
gung des Etats ausgeſprochen hat: die Wendung um Beſſeren ſei 
eingetreten. Darin wird man mir wohl von allen Seiten beipflichten, 
daß, wenn dieſe Hoffnungen ſich nicht erfüllen, ſondern wir in dem ge⸗ 
genwärtigen Zuſtande verharren, die wichtigſte Maßregel des Budgets 
eine verfehlte iſt. Das Verwendungsgeſetz zwingt nicht zu ihr, es er⸗ 
möglicht fie, es würde nur dazu zwingen, wenn das Gleichgewicht im 
Staatshaushalt ſchon anderweitig ſichergeſtellt wäre. Das iſt aber nicht 
ſichergeſtellt und gerade deshalb glauben wir, daß der Miniſter trotz 
des inzwiſchen erlaſſenen Verwendungsgeſetzes ſich wohl an das Diktum 
vom vergangenen Jahre gebunden fühlen ſollte. Sieht der Herr 
Miniſter die Wendung zum Beſſeren bereits thatſächlich nachweisbar 
oder hofft er ſie nur? Seine Aeußerungen darüber ſchwanken 
und variiren. Was eine Wendung zum Beſſeren bedeutet, 


und di 
lenum zur Debatte. Doch habe ich mich wundern müſſen, daß 
v Abg. Rickert von ſeinem Standpunkte aus nicht befriedigt geweſen 
iſt, daß das Jahr 1879/80 mit ſo heiler Haut davongekommen iſt. 
Denn der letzte Etat iſt doch von dem vergangenen Abgeordnetenhauſe, 
alſo von der herrſchenden Linken, feſtgeſtellt worden, und der Abg. 
Rickert hatte doch gewiß keinen Grund, an ſeinem eigenen Kinde Kritik 
zu üben. Die Wirkungen der neuen Wirthſchaftspolitik können nur 
allmälig eintreten und niemals iſt unſererſeits behauptet worden, daß 
wir wie mit einem Zauberſchlage den neuen Glanz derſelben hervor⸗ 
treten laſſen würden. Vielmehr rechnen wir auf einen zwar langjam , 
eintretenden, aber ſletigen Erfolg. Erſtaunt war ich, daß er über den 
Juſtizetat ſo ſtillſchweigend hinweggegangen iſt, ich weiß wirklich nicht, 
ob ihm etwa am Schluß die Stimme dabei verſagte oder ob er über 
eine ihm unangenehme Poſition lieber meggeben wollte. Wenn er dann 
ſchließlich über die Verſprechungen und Erfüllungen für den jo belieb⸗ 
ten armen Mann geſprochen und gefragt hat, wo dieſe geblieben ſind, 
ſo wunderte ich mich, daß er dies provozirt hat. Es ſind zwei Schritte, 
die wir zu gehen haben. Den erſten haben wir bereits angetreten, 
nämlich mit den Sünden der Vergangenheit, mit der Erbſchaft, die 
wir von Ihnen, von der linken Seite des Hauſes angetreten haben, 
aufzuräumen, und jetzt werden wir den zweiten ſelbſtändigen Schritt 
Dun und Geſetze machen, welche dem Volke Steuererleichterungen ge⸗ 

währen. EN 
Abg. Rickert: Hoffentlich hat Herr v. GE in allem 
anderen mehr Recht, als damit, daß es nicht der Gewohnheit des 
Hauſes entſpreche, bei der erſten Berathung einer ſolchen Ueberſicht 
eine Diskuſſion hervorzurufen. Ein Blick in die Akten des Hauſes 
wird ihn überzeugen, daß er ſich irrt. Warum hat mir Herr von 
Minnigerode denn auf meine ſachlichen Ausführungen gar nicht geant⸗ 
wortet. (Sehr richtig! links.) Die von mir angeführten Zahlen hat 
weder er, noch der Miniſter beachtet, ſondern fie haben nur ganz im 
Allgemeinen von den Folgen der Wirthſchaftspolitik geſprochen. Ich 
habe die Diskuſſion begonnen, weil ich glaube, daß man im Lande 
nicht zufrieden ſein wird, wenn fortwährend den Thatſachen wider⸗ 
ſprechende roſige Schönfärberei getrieben wird. Herr von Minnigerode 
iſt früher Arm in Arm mit mir Freihändler geweſen (Hört! links) und 
wenn er will, lege ich ihm einige ſeiner Ausſprüche aus dem Jahre 
1874 vor, die mir ins Herz geſchrieben find. Die Anſichten über die 
Wirthſchaftspolitik haben alſo gewechſelt. Wir ſind ſeit lange alte 
verhärtete Freihändler und werden als ſolche Gerben, Sie dagegen 
haben es fertig gebracht, im Laufe pon zehn Jahren die Sache bald ſo, 
bald ſo anzuſehen, wie ſich gerade, ich will nicht ſagen die Strömung, 
aber ihre Ueberzeugung änderte. Da macht es ſich doch eigenthümlich, 
wenn ſolche ehemalige Freihändler uns jetzt von oben herab Vorwürfe 
machen, Vergeſſen Sie doch nicht ihre eigene Vergangenheit und die 
hrer Koryphäen. Dem Herrn v. Minnigerode rathe ich, die „Kreuz⸗ 
SC, zu ſtudiren, die bis vor 3 oder 4 Jahren noch freihändleriſch 
war. Der Herr Miniſter glaubt, die auge des Staates und die 
Finanzverwaltung ſei ſo ziemlich daſſelbe. Da ſieht man, wie die 
Herren am Regierungstiſch ſich die Sache voritellen. Das wäre nicht 
ſehr ſchön, wenn im Augenblicke die Finanzlage und die gegenwärtige 
Verwaltung ſich deckten. (Sehr gut! links.) Nein, meine Herren, 
die gegenwärtige Finanzverwaltung — ich weiß nicht, wie lange 
ſie dauern wird, aber ſie iſt ſterblich — kann eine Menge von 
Experimenten mit dem glücklicherweiſe ſehr ſoliden Unterbau unſerer 
Finanzlage machen, ehe ſie die alte ſolide Baſis der preußi⸗ 
ſchen Finanzwirthſchaft erſchüttert. Dezennien dürfen dieſe Ex⸗ 
perimente allerdings nicht dauern. Bei dem Etat werden wir uns 
darüber unterhalten, was man mit unſerem mühſam aufgebauten 
direkten Steuerſyſtem, das eine Hülfe in der Noth war, machen will. 
Zu Ihren Erfolgen der Wirthſchaftspolitik wollen wir Ihnen Zeit 
laſſen, Sie werden ſehr viel brauchen, legen Sie uns aber nicht jetzt 


lich liberaler, als der für Poſen. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 


Bremen, 10. November. Die heute ſtattgehabte d 
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Anſchluß Bremens an das Reichszollgebiet von Seiten 
ichs zu erfüllen ſein würden, zu beauftragen, mit 76 

5 Stimmen abgelehnt, und mit 89 gegen 30 Stimmen 
E angenommen, in welchem erklärt wird, daß es 
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Bye Bin, 10. November. Der durch das geſtrige Erdbeben 
srichtete Schaden wird, abgeſehen von den unberechen⸗ 
er dige rungen in den Kirchen, auf 3 Millionen Gulden ge⸗ 
an Letté iſt die Domkirche arg beſchädigt worden. Im 
fiber vergangenen Nacht und heute früh wurden abermals 
d ſchwache Erdſtöße bemerkt. Von dem Lande gehen eben⸗ 
EE über dort durch das Erdbeben angerichteten Scha⸗ 
D, Der Kaiſer hat für die Beſchädigten 10,000 Gulden 


| Poris, 11. November. [Deputirtenfammer.] 
Kgrand (Linke) das Wort ergriffen hatte, um die von der 
| AN eingebrachte Interpellation zu begründen, erſchien der legi⸗ 
| die Deputirte Baudry d'Aſſon, über welchen am Dienſtag 
1. ae Ausſchluß von den Sitzungen der Kammer ver⸗ 
* 1 war, auf ſeinem Platze. Der Präſident forderte denſelben 
f den Saal zu verlaſſen; Baudry d' Aſſon verweigerte dies. 
vr Präfident ordnete darauf die Räumung des Saales an und 
5 Made holen, um Baudry d'Aſſon zu entfernen. Die 
Igung wurde in Folge deſſen ſuspendirt. Die Tribünen wur⸗ 
bk geräumt und die Majorität der Deputirten verließ den 
ihungsjaal, während ein Theil der Rechten, unter denſelben Baudry 
fon, auf ihren Sitzen verblieb. Da die Letztgenannten den 
Sisungsfaal nicht verlaſſen wollten, jo erhielt der Oberſt Riu 
e Befehl, dieſelben zu entfernen. Eine Abtheilung Soldaten 
inter Führung des Oberſten erſchien darauf im Saale. Die 
Jitglieder der Rechten hatten ſich um Baudry d' Aſſon aufs 
det, To daß dieſelben von den Soldaten et bei Seite ge⸗ 
wt werden mußten. Baudry d'Aſſon, der ſich thätlich zur 
är ſetzte, wurde darauf, umgeben von 15 Soldaten, aus dem 
Ful geführt und im Arreſtlokal der Kammer untergebracht. 
de Sitzung wurde alsdann wieder aufgenommen. 
Paris, 11. Novbr. [Deputirtenkammer.] Der 
inifterpräfibent Ferry verwies in Beantwortung der Interpel⸗ 
on Legrand auf die miniſterielle Erklärung vom 9. d. und 
fürte, daß das Miniſterium feſt entſchloſſen Tt, allen Geſetzes⸗ 
ngen mit Entſchiedenheit entgegenzutreten, gleichviel, ob 
gelben von der klerikalen, legitimiſtiſchen oder revolutionären 
1 ausgehe. Clémenceau (Republikaner) machte dem Kabinet 
daß es zu nachſichtig ſei und nicht die Nothwen⸗ 
tiöſen Richterſtand ſchleunig zu reformiren, einſehe. 
et wege 


SE 
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tag zur Berathung kommen. 

is, 11. November. Die Linke der Deputirtenkammer 
n, daß die in der heutigen Sitzung einzubringende 
pellation nur bezwecken ſoll, Explikationen über die miniſte⸗ 
lle Erklärung herbeizuführen. Die Linke wird folgende Tages⸗ 
nung einbringen: Die Deputirtenkammer geht, indem fie die 
te der Regiernng billigt und Vertrauen in die Erklärung der⸗ 
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410 (120) 55 96 646 (120) 700 45 887 926. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1880. 


ben ſetzt, zur Tagesordnung über. Alle Mitglieder der Bureaus D a tum Barometer auf 0 Temp. 
der Linken haben die Tagesordnung unterzeichnet, welche auch die | Stunde Gr; reduz in um Win d. Wetter. icli. 
KI des Miniſteriums acceptirt hat. Die „Union répu⸗ 1. ichn. $ 83 9008 am ra 110 
Itcaine” hat keinen Redner bezeichnet, ſondern überläßt es den Nachm. ö wa bedeckt +1, 

gehen Mitgliedern der Gruppe, im eigenen Namen aufzutreten, 12 Miorgz. 755 le 9155 + 11 


` Paris, 11. November. In parlamentariſchen Kreiſen 
vird die Miniſterkriſis als beigelegt betrachtet; man erwartet, 
aß die Kammer heute dem Miniſterium ein Vertrauensvotum 
viheilen und das Miniſterium Däi bereit erklären wird, die von 
er Kammer aufgeſtellte Reihenfolge der Berathung anzu⸗ 


1) Regenböhe 0,5 mm. 
Am 11. Wärme⸗Maximum 4,3 Celſ. 
Wärme⸗Minimum + 0% = 


Wetterbericht vom 11. November, 8 Uhr Morgens 


= 2 


ſehmen. Barom. a. 0 Gr. W d Temp 

London, 11. Novbr. Die geſtrige Sitzung des Kabinets⸗ DE SE F en 
fe dauerte nahezu vier Stunden. In derſelben wurde, wie OË 70 D SES 10 
Ne „Times“ erfährt, die Frage diskutirt, ob im Hinblick auf Aberdeen 754 SSW 1 bedeckt 7 
008 amtlich erwieſene Umſichgreifen der Agrarbewegung in Jr: Chriſtianſund 756 W 4 bedeckt 1 
aud nicht eine Vergrößerung der Gewalten der Exekutive gebo⸗ Sibbe 7 80 An 2 
vi. x d SC aparanda . 749 D Abedeckt —6 
1 Konſtantinopel, 11. November. Heute Mittag iſt ein SE 759 SSW 3 bedeckt —8 
Uiegsgericht eingeſetzt worden, um die drei Offiziere abzu: | Moskau 761 NNW wolkig —6 
lrtheilen, die im Zuſtande der Trunkenheit den deutſchen Bot⸗ Cork Ducenst. 163 W 3 wolkig) 12 
chafter, Grafen von Hatzfeld, nicht erkannt und denſelben in E 764 SW Dee 18 
nem Wagen beläſtigt hatten. Ein Adjutant des Sultans er⸗ Sylt 764 2wolkig 2 
chien bei dem deutſchen Botſchafter, um demſelben das Bedauern Sinnen 766 1lbevedt ) 2 
es Sultans auszusprechen. winemünde 765 HE Ubepedgt H 
e Gees e , Neufahrwaſſer 765 SD beiten 1 

Für tanttoortlicher Redakteur: Ar Bauer in Poſen. — Memel 764 SD 2 wolkenlos — 

r den Inhalt der E ittheilungen und Inſerate Paris 709 S 2 Nebel 6 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. Münſter 767 SH J bedeckt : | 5 
Zeg S Antterie, | ZEN ` %% ën eee 
u elle der 2. Klaſſe 165. kgl. preuß. Klaſſen Lotterie. Mun en 45 1 Nebel 0 
ie Gewinne über 90 Mark find den betreffenden Nummern in Leipzig 768 NW. Ilbedeckt 5 

5 Parentheſe beigefügt.) Berlin 766 NW. Abedeckt d A 
Berlin 11. Novb 90 Gewähr. 0 1 SS Wien 768 3 heiter g 6 
gende Gee Ge 15 GE heute beendigten Ziehung fin Breslau S = 8. 5 E ) 4 
mul: | 3 5 1? 
„19203 918. 3030 178 200 312 38 55 526 43 53 (1800) T rn REG 11 


4163 66 (120) 220 29 37 387 454 80 84 740 913 
00% Dn (120) 49 (150) 261 304 11 460 66 (150) 854 
f 894 995. 6002 24 425 686 (150) 759 87 826 
an 2053 111 202 359 60 642 (120) 58 7 702. 
Ko 1 ie E „ 327 2515 502 002 
8 44200 372 832 (120) 11039 146 240 334 80 95 472 652 

) ma 12097 293 369 414 572 (120) 650 769. 


1) Seegang mäßig. ) Neblig. 23 Nachts Reif.) Geſtern und Nachts 
Regen. ) Geſtern Regen. ) Vormittags etwas Regen. ) Nachts 
oft Regen. ) Geſtern Regen. „) Nachmittags Schnee. 

Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 


5 


der Bürgerſchaft hat den Antrag, eine berichtende De- 30 550 020 10 4420 5 905 401207168 15181 205 ER 
in mit der Formulirung der Bedingungen, welche bei einem 51 61 06 (120) 308 64 525 71 63700 46 857 971. 16040 


friſch, 6 = ſtark, 7 = l 
Sturm, 11 - heftiger Sturm, 12 E 


eingetreten. 


7 
5 | Gernowig 


FFC 


Skala für die Windſtärke: 
1 = fleiſer Zug, 2 - leicht, 3 - ſchwach, 4 mäßig, 5 — 
ſteif, 8 = ie. 9 Sturm, 10 - Harfer 

an. 


Ueberſicht der Witterung. e 
Das Minimum, welches geſtern über Jütland lag, hat ſich ausge⸗ 


glichen und überall iſt wieder ruhiges Wetter mit ſchwacher Luft⸗ 
bewegung eingetreten. Beim Herannahen einer neuen Depreſſion im 
Nordweſten iſt über Irland und Schottland das Barometer raſch her 
fallen, jedoch treten daſelbſt ſtarke Winde noch nicht auf. Ueber, 


Zentraleuropa, außer im Nordoſten, wo heiteres Froſtwetter herrſcht, 


iſt die Witterung ruhig, meiſt trübe und vielfach neblig, bei nahezu 
normalen Temperaturverhältniſſen. Ueber den britiſchen Inſeln iſt es 
ungewöhnlich warm und auch im hoben, Ce iſt ſtarke Erwärmung 


eutſche Seewar re. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, 1 am November Mittags SC Meter, 


H U 


Telegraphiſche Zöörfenhericite. 
Fonds⸗Courſe. . 

Fraukfurt a. M., 11. Novber. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Lond. Wechſel 20,37. Parzier do. 80,50. Wiener do 172,55, K⸗M.⸗ 
St. ⸗A. 147g. Rheiniſche do 1588. Heſſ. Ludwigsb. 97. K⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1313. Reichsanl. 1003. Reichsbank 147. Darmſtb. 1528. Meininger 
B. 943. Oeſt. ⸗ung. Bk. 703 00. Kreditaktien) 243. Silberrente 63. 
Paviertente 623. Goldrente 75. Ung. Goldrente 925. 1800er Looſe 
1213. 1864er Looſe 310,80. Ung, Staatsl. 214,00. do. Oſtb.⸗Obl. I. 
848, Böhm Weſtbahn 203%. Eliſabethb. 169%. Nordweßtb. 154. 
Galizier 2343. Franzoſen“) 238 Lombarben*) 753. Italiener 
=, 187er Ruſſen 9185. U. Orientanl. 573. Zentr.⸗Paciſſe 1108. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. Neue 4 proz. Ruſſen —. 

Aprozent. Obligationen der Stadt Stockholm —. Lothringer 
Eiſenwerke 664. i 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 242%. Franzoſen 238%, 
Galizier 234, ungar. Goldrente 9270, ientanleihe —, 1860er 
Looſe —, UI. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwig hafen —, 1877er Rufen —, Böhm. Weſtb. —. 

) ner medio ven. per ultimo. 

Frankfurt u. M., 11. Novber. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
2423, Franzoſen 2384, Lombarden 768, 1860er Looſe 1218, Galizier 
2328, öſterreich. Goldrente 743, ungariſcheGoldrente 923, U. Orientan⸗ 
leihe 573, öſterr. Silberrente 627, Papierrente 618. III. Orientanl. —, 
1877er Ruſſen 918. Meininger Bank —. Felt. 

Wien, 11. November. Abendbörſe. Kreditaktien 283,10, Franzo⸗ 
fen 278,00, Galizier 272,00, Anglo⸗Auſtr. 118,80, Papierrente 72,377, 
ung. Goldrente 107,60, Lombarden 88,00, öſterr. Goldrente 87,10, 
Marknoten 57,95, Napoleons 9,36, 1864er Vente —. öſterr.⸗ ungar. 


Bank —.—. Nordbahn —,—. 
Auf Pariſer Nachrichten 


ehr feſt. 

Wien, 11. Novbr. (Schluß⸗Courſe.) 
animirt, ſchließlich durch Arbeitsverkäufe abgeſchwächt. 

Papierrente 72,40. Silberrente 73,40. Oeſterr. Goldrente 87,10, 
Ungariſche Goldrente 107,70. 1854er Monte 122,00. 1860er Looſe 
131,25. 1864er Looſe 171.75. Kreditlooſe 177,00. Ungar. Prämienl. 
109,20. Kreditaktien 282,80. Franzoſen 278,00. Lombarden 88,25. 
Galizier 271,50. Kaſch.⸗Oderb. 128,70. Pardubitzer 139,00. Nordweſt⸗ 
bahn 180,00. Eliſabethbahn 197,00. Nordbahn 2442,50. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank „Türk. Looſe —,—. Unionbank 109,00. Angle⸗ 
Auſtr. 11630. Wiener Bankverein 142,25. Ungar. Kredit 254,00, 
Deutſche Plätze 57,35. Londoner Wechſel 117,35. Pariſer do. 46,30. 
Amſterdamer do. 96,90. Napoleons 9,36. Dukaten 5.61. 
100,00. Marknoten 57,95. Ruſſiſche Banknoten 1,185. Lemberg⸗ 

a h 166,50. Kronpr.⸗Rudolf 163,20. Franz⸗Joſef 173,00. 

Paris, 11. Novber. (Schluß⸗Cour le. Schluß bewegt. 

3 proz, amortiſirb. Rente 87,65, 3proz. Rente 85,727, Anleihe de 
1872 119,25, Italieniſche 5 proz. Rente 87,60, Oeſterr. 

Ungar. Goldrente 943, Ruſſen de 1877 94, Franzoſen 
602,50, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 190,00, Lomb. Prioritäte⸗ 
267,00, Türken de 1865 10,40, 6proz. rumäniſche Rente 93. 

Credit mobilier 647,00, Spanier erter, 21,00, do. inter. 1913, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien — Banque ottomane 524.00, Societe gen. 585,00, Credit 
foncier 1342,00, Eaypter 530,00, Ban ue de Paris 1142,00, Banane 
d'escompte 817,00, Banque hypothecaire 620,00, III. Orientanleihe 598, 
Türkenlooſe 31,90. Londoner Wechſel 25.318. 

London, 11. Novber. Conſols 99%, Italieniſche 5proz. Rente 868, 
Lombarden 72, Zprozent. Lombarden alte 108, Zprozent. do. neue 103, 
Bro, Ruſſen de 1871884, fro. Ruſſen de 1872 87%, born, Ruſſen 
de 1873 90, öproz. Türken de 1865 108, 5proz. fundirte Amerikaner 
1044, Oeſterr. Silberrente 633, do. Papierrente —, Ungoriſche 
Goldrente 93, Oeſterr. Goldrente 738, Spanier 21%, Egypter 658. 

Preuß. Aprozent. Conſols 99%, 4proz bair. Anleihe 98%, Türken 
—, 1873er Ruſſen 90. Platzdiskont 13 pet. ; 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,59. Wien 11,99. Paris 


25,52. Petersburg 238. 
Produkten⸗Counrſe. 


Köln, 11. Nopber. (Getreidemarkr.) Weizen hieſiger loco 22,50, 
fremder loco 23,50, pr. November 22,10, pr. März 22,60. Roggen 
loco 22,50, pr. November 21,20, pr. März 21,20. Hafer loco 15,00. 
Rüböl loco 30,00, pr. Oktober —, pr. Mai 29,80. 

Hamburg, 11. November. (Getreidemarkt.) Weizen lolo feſt, 
auf Termine matt. Roggen loko feſt, auf Termine matt. Weizen 
ver November 202 Br., 201 Gd., per April⸗Mai 219 Br., 217 Gd. Ee 
per November 210 Br. 209 Gd., per April⸗Mai 201 Br., 199 Gb. 
Hafer Te, Gerſte ruhig. Rübötl ſtill, loko 56, per Mai 56. 
Spiritus matt, per November 514 Br., per Dezember ⸗ A 50 
Br., per Januar⸗Februar 504 Br., pr. April⸗Mai 504 Br. Kaffee 
ruhig, geringer Umſatz. Petroleum weich., Standard white loko 10,50 
Br. 10,20 Gd., ver November 10,20 Gd., per Dezember 10,20 Gd. 
— Wetter: Bedeckt. 5 5 

Bremen, 11.Roobr. Petroleum. (Schluß bericht.) weich., 
1 101 Die loko 10,10 Br. per Dezember 10,20 bez., pr. Januar⸗ 

ärz 10,15 bez. 

Paris, 11. November. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, or. Novembr. 28, 10, pr. Dezember 28,10, Januar⸗April 28,10. 
pr. März⸗FJuni 28,25. Roggen feſt, per November 23,80, per März⸗ 
Juni 23,50. Mehl behpt., pr. November 59,10, pr. Dezember 58,75, 
vr. Januar ⸗ April 58,10, März⸗Juni 58,25. Rüböl behpt., per 
November 73,75, per Dezemver 74,50, pr. Januar⸗April 76,00, Mai⸗ 
Auguſt —. Spiritus ruhig, ver November 5925, per Dezember 
59,25, per Januar⸗April 59,00, Mai⸗Auguſt 58,75. — Wetter: Regen. 

Petersburg, 11. Novber Produktenmarkt. Talg loco 54,00, per 
Auguſt 58,00. Weizen loko 19,00. Roggen loko 15,00. Hafer loko 6,00, 
Talg loko —.—. Hanf loko 32,00. Leinſaat (9 Pud) loko 17,75. — 
Wetter: Froſt. e 

London, 11. Nov. An der Küſte angeboten 10 Werzenlanungen. 

Antwerpen, 11. Novber. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen feſt. Roggen feſt. Hafer ſtill. Gerſte beſſer. g 
S er SCH 10 e 

affinirtes, Type weiß, loko 265 bez. Br., per Dezember 252 B., per 
en 2 SE S ; Newyork 

Newhorkf 10. November. Waarenbericht. Baumwolle in Nemy 
1045. do. in New⸗Orleans 10%, 5 


Gold: 


Silber 
= 


Petroleummarkt. (Schußbericht.) 


N 


— 


Produkten Zi E Ne Bu brutto 00: 31,50 bis 30,00 M., 0: 30,00—29,00 M. 0/1: 29,00 waare 160—170 M., große 150160 Mark, kleine 135—145 mr 
Berlin, 11. November. Wind: NW. Wetter: Veränderlich. U E Roggenmehl inkl. Sack 0: 30,50 bis 29,00 | Qafer: loco 140150 Mark. — Erb en: Kochwaare 1 
Weizen ber 1000 Filo Toto 185-235, M. nach Eet ge. N. At 29,00 bis 28,00 N., per November 29,10 bey, ver No. M- Wuttermane 175-185 Hart — Mais: Maien: Si 
fordert, f. weißer Uckerm. — M ab Bahn bez. gelber 210 219 R. vember⸗ Dezember 29,10 bez. per Dezember ⸗Januar 29,25 bez. ohne Handel. — Spiritus: beſſer, pro 100 Liter A 100 ab 
ab Bahn bez., weißb. Poln. — M. ab Bahn bezahlt, per November | Jamiar Februar — dez, per Februar⸗Mär; — e. M. bezahlt, per 55,30 50 . — Rubelcours: 204 Mk. a 
2147 bez., per Nov.⸗Bez. 2144 bez., per Dez. Januar — be, ger April⸗Mai 29,50—29,40 bez. Nai⸗Juni — bezahlt. Gekündigt 2500 Sreslan, 11. November. (Amtlicher Produkten⸗Börſen 2. 
April⸗Mai 219-218 bez., Mal- Juni 220—219 bezahlt. Gekündigt Zkar. Regulirungspreis 29,19 M. — Helſaat ver 1000 Kilo Win⸗ Kleeſaat: rothe fill, alt, ordinär 225, v Nercht 
— Str. Regulirungspreis — M. — Roggen per 1000 Kilo loko terraps m zinterrühſen. — Rüböl per 100 Kilo loko ohne —30, neu fein 31—36 M., mittel 36—38, fein ag. Al k 
216-922 M. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher — ab Kahn bez., in⸗ Faß 54,5 M., flüſſig — M., mit Faß 54,8 M., November 55,0 bez., 42— 44, weiße, bebauptet, ordinär 30 —40, mittel 41—55 fei hoch 
ländiſcher 217220 M. ab Bahn bez. feiner — M. ab Bahn bez. per Nov. Dez. 55,0 bez., per Dez.⸗Januar 55,0 bez, per Januar⸗Je⸗ hochfein 70---75. — Roggen: (per 2000 Af.) rugig. Gern S 
deefekt. m. ſtark. Ausw. — M. ab Bahn bez, per November 218% bis bruar 55,5 bez per Februar⸗März — bez., per April Mai 57,1—57,0 Abgelaufene Kündigungsſcheine per Nov. 217,50 Br., per 90. = 
22173 bez, per November⸗Dezember 2155—2144—215 bez., Zper | —D7,L bez., Mai Juni — bez. Gekündigt 3000 tr. E Dez. 212 bez. per Ze Awar 208 bez. per April⸗Mai 208.50 ben 
d Dezember Januar 214 21221 be, per Yan.gebr, — bez., per d Leinöl per 100 Kilo loko 67,0 M. — Petroleum | Br. Mai⸗Juni — Br. — Weizen Gel. — Centner, per 90 bei, 
3 April⸗Mai 210209209 bez., Mai⸗Juni 207 — 205 — 200 bez. Por 100 Kilo jete 31.0 M., November 30,5 M bez. per November⸗ 213 Gd. per November⸗Dezember 213 Gd, per April⸗Mai CN 
Gekündigt 4000 Ztr. Regultirungspreis 217 M. bez. — Gerſte per Dezember 30,3 bez., per er⸗Januar 30,5 bez., per Januar — — Petroleum per 100 Kilogramm lolo und per November 5 N 
1000 Kilo loko 145-200 nach Qualität gefordert. — Hafer per bez., per Januar⸗Februar — bez., per Februar⸗März — bez., per 35,50 Gd. — Hafer: Gekündigt 500 Geiger, per Noy 148 00 
1000 Kilo loko 150—170 nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 153—158 pril⸗Mai — bez. Gekündigt — Itr. Regulirungspreis — M. — per Nopember⸗Dezember 148 Gd. per April⸗Mai 151 bez. — SA 
bez., oſt⸗ und weſtpreußiſcher 153—160 bez., pommerſcher und meck⸗ Spiritus, per 100 Liter lofo ohne Faß 58,1 bez. per November Gekündigt —.— Dir per November 243 Br., 240 Gd. ver Nola! 
lenburgiſcher 158 bis 160 bez., ſchleſiſcher 155—159 bez., böhmiſcher 57,6—57,8 bez. per November⸗Dezember 57.0—57,2 bez., per De: Dezember — Rübö!: feſter. Gelündigt — Jentr, Loo ag GR 
155-159 bez., per November 1547 M. bez, per November = Dezember zember⸗Januar Ss bez per Januar⸗ Februar — bez., Februar ⸗ März per Nov. 53,50 Br. per November⸗Dez. 53.50 Br. per Dez 0 2 
154 M. bezahlt, per April⸗Mai 1573—1563—157 bez. Gekündigt e., der April⸗Nai 58,4 —58,2—58,4 bez., per Mai⸗Juni 58,6 | Br. per April⸗Mai 56 bez u. Br. per Mai⸗Juni 56,75 Br. — 8 NS 
100 Itr. Megulirungspreis 1545 bezahlt — Erbfen per 1000 Kilo —58,5—58,6 bez. Gekündigt — Liter. Regulirungspreis — M. bez. wenig verändert, Bek. 10,000 Liter, per November 55,80 bez u 
Kochwaare 200—215 M., Butterwaare 185—196 M. — Mais per (Berl. Börſ.⸗Ztg.) per Nov.⸗Dezember 55,80 bez. u. Gd., per April⸗Mai 57,50 65 Lë 
1000 Kilo loko 144—147 n. nach Qualität gef., per April⸗Mai 1412 Bromberg, 11. November 1880. [Bericht der Handelskammer. Zink ohne Umſatz. Die BörſenCommiſin 
N M. bez., per November 143 M., per Dezember 144 M., per Januar Meizen: feſter, hochvunt und glasig 200—220 Mark, abfall. Se te Min, 
1455 M. bez., rumäniſcher — ab Bahn bez., amerikaniſcher — ab B. Qualität 165-190 Mark — woggen: feit, loco inländiſch. 202 — 
t bez. Gekündigt 3000 Ztr. 143 M. Weizenmehl ver 1000 Kilo! 6 ME, volniſcher 175 —190 Mark. — wer ſte nouinell, Prau⸗ | 
Berlin, II. Novbr. Der Verlauf des geſtrigen Geſchäfts hatte | daß der geichäftliche Verkehr einen lebhaften Aufſchwung nehmen würde, | ter und zeichneten ſich in dieſer Hinſicht namentlich Bergi 
gezeigt, daß das Vertrauen, mit welchem neuerdings die Börſe der zumal auch von der wiener Vorbörſe feſte Courſe gemeldet waren. Der | ger, Koll Mindener, Göre I a Sailer, Hande 
weiteren Entwickelung der Verhältniſſe entgegen geſehen, von den Bor- | thatfächliche Verlauf entſprach nun aber nicht ganz dieſer Voraus- ligten ſich wenig am Verkehr und ebenſo fanden auch Induſt Li 
gängen in Paris ſtark beeinflußt und der Verlauf den der heutige Ver⸗ ſetzung. Die Betheiligung am Verkehr blieb eine äußerſt geringe und nur geringe Beachtung. Montanwerthe zeigten eine etwas festere ö 
fehr nahm, beſtätigte dies vollkommen. Hatten die pariſer Nachrichten | in Folge deſſen gewann die allgemeine Phyfiognomie eine immerhin ſiognomie. Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere ü 
geſtern zur Vorſicht gemahnt, ſo war heute dieſer Grund hinfällig, bemerkenswerthe Abſchwächung. Die internationalen Spekulations⸗ aber fait ganz geſchäftslos. Heſſiſchsrheiniſches Bergwerk bei 1 N 
weil einerſeits die Coursdepeſchen aus Paris pon geſtern erkennen ließen, daß papiere ſetzten mit nicht ganz unbedeutenden Courserhöhungen ein. Geſchäft 1 Prozent höher. — Per Ultimo notiren: Fran) hafte 
die dortige Börſe den politiſchen Vorkommniſſen nur eine geringe Bedeu⸗ Inländiſche Eiſenbahnaktien hielten ſich ziemlich unverändert auf geſtri⸗—9,50—9, Lombarden 153,50 — 2,50, Kredit⸗Aktien 483.50 — 1090 
tung beilegte und weil andererſeits eine Depeſche von heute meldete, gem Stande. Anfangs waren die Umſätze auf dieſem Gebiete lebhaft, Darmſtädter Bank 152,40—2,25, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheil H d 
daß auch in pariſer parlamentariſchen Kreiſen die Miniſterkriſis als [doch bald ſchränkte ſich der Verkehr auch hier auf feine Minimalgren | —7,25—7, Deutſche Bank 147, 40—146,90— 7.20. Dortmunder dk 
beigelegt betrachtet wird. Bei Beginn der heutigen Börſe herrſchte zen ein. Unter dieſem. Einfluſſe mußten auch die Notirungen etwas 83,25 —3,90—82, Laurahütte 117-116. Der Schluß war Al 
eine recht feſte Tendenz und die Annahme ſchien durchaus berechtigt, | nachgeben. Von Prioritäten waren die 45 prozentigen Deviſen begehr⸗ſchwächer. ar ei 
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Staats⸗Anleihe 4 | 99,90 bz do. unt, rück, 11015 i Berlin-Gamburg N Giſenbahn Prioritüts⸗ | do. do. III. 4 
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Berl. Stadt⸗Obl. 431038, 70 ba do. (1874 Cöln. Wechelerbankſ 9 Märkiſch⸗Poſener 4 | 27,70 46 do. 0. 15 do. itt. G. 43 a 
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Rfandbriefe) | L 20 on : Nordhauſen⸗Erfurt 4 | 28,20 To 41119: do. v. St. gar. Jg % 
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Schleſiſche 100,00 bz 89.00 & Ee > Rumänier 53,50 bz do. do. Em. 5 1103,40 9 
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do. II Zb, 117,60 bz Niederſchl.⸗Märk. 14 K.⸗Chaxk⸗Aſ. (Obl) 5 | 85,20 
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Mein. Hyp.⸗Pf. 471010 © & Mgd.⸗Halbſt. B. abg. 32 87,75 6 8 S arskoe⸗Selo 5 69, 
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do. Yyp.⸗Pfdbr. ö G rb 8, ert Maſchinen do. C. do. aba. 5 122,40 ba do. v. 1873 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. C. Röſtel.]“ in doten, 


